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S
AP will weg vom Image des biederen ERP-Anbieters. Die Ambi-

tionen der Sotwerker greifen mitlerweile weit darüber hinaus. 

Man möchte als Technologie- und Platformlieferant wahrge-

nommen werden und verweist dazu auf das Bild der großen, alles 

 umfassenden Sotwareplatform (siehe Seite 14). Auf dem HANA-Fun-

dament – on Premise wie in der Cloud – setzt ein bunter Strauß an 

 Applikationen wie der Nachfolger der Business Suite, S/4HANA, und 

das neue Analytics-Paket Cloud for Analytics (C4A) auf, ebenso die 

verschiedensten Cloud-Dienste. Es sei zu komplex geworden, die eige-

nen Applikationen in andere Platformen zu integrieren, begründen 

die SAP-Verantwortlichen ihre Strategie. Sie betonen zwar, die SAP-

Welt sei ofen, und über Schnitstellen ließen sich andere Produkte 

problemlos anbinden. Doch SAP sagt auch unverblümt, die Integration 

mit den eigenen Produkten funktioniere besser. Und schließlich lie-

ßen sich nur mit dem integrierten Stack sämtliche Vorteile aus dem 

System herauskitzeln. 

Dieser Ansatz mag einen gewissen Charme haben. Doch vielen SAP-

Kunden ist diese Entwicklung nicht ganz geheuer. Die wenigsten wol-

len sich auf Gedeih und Verderb einem einzelnen Anbieter ausliefern. 

Sie fordern, Walldorf solle seine Speziikationen für HANA ofenlegen, 

und die anderen Hersteller wie IBM, Microsot und Oracle sollten 

 Alternativen für den SAP-Unterbau entwickeln. Ob diese Rufe Gehör 

inden, ist mehr als fraglich. Auch die anderen Anbieter schmieden 

längst an ihren Platformen und integrierten Stacks, um die Kunden 

möglichst eng an sich zu binden. Kein Wunder also, dass die Anwen-

der zögern. Vielleicht sollten sich die Hersteller erst einmal darum 

kümmern, wieder mehr Vertrauen ihrer Kunden zu gewinnen. Da 

scheint einiges im Argen zu liegen.

SAP HANA – die Muter  
aller Platformen?

Lockruf von Hasso Plattner

Der SAP-Gründer kann nicht ver-

stehen, warum so viele Kunden 

noch zögern. S/4HANA ist aus 

seiner Sicht das ERP der Zukunft: 

www.cowo.de/a/3220604

Wie gelingt es, die Kunden möglichst umfassend 

zu binden? Das fragen sich viele Sotwareherstel-

ler derzeit – auch SAP. Doch das Argument eines 

integrierten Sotware-Stacks sticht nur bedingt.
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Martin Bayer, stellvertretender Chefredakteur

Martin Bayer, 

stellvertretender Chefredakteur

Herzlich,  

Ihr
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  Auch in diesem Jahr dominierten die großen 
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Show (CES), in der es eigentlich um Unterhal-

tungselektronik geht. 

  8  HPE bringt Cloud28+ an den Start
  Hewlet-Packard Enterprise hat mit Cloud28+ 

einen Katalog für europäische Cloud-Dienste  

initiiert. Ob einmal ein App Store daraus wird, 

ist noch ungewiss.

  9  IBM eröfnet IoT-Hauptquartier
  In München lokalisiert IBM den zentralen Hub 

für IBMs Geschätsbereich „Watson IoT“. Über 

1000 Experten sollen Lösungen für das Internet 

of Things (IoT) und Industrie 4.0 bauen.
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24  Neuer Sync-Client für OneDrive
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26  Converged Infrastructure
  Lenovo baut sein Infrastrukturangebot für 

 Rechenzentren weiter aus und verlässt sich 

 dabei auf Sotware des amerikanischen Con-

verged-Infrastructure-Spezialisten Nutanix.

6 26
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Welche Vorteile bringt  
SAPs HANA-Platform  
den Kunden wirklich?

Die In-Memory-Platform HANA ist heute das 

Fundament von SAPs gesamter Sotwarestrate-

gie. Darauf aufsetzend bauen die Sotwerker 

 industriespeziische Lösungspakete und  

immer mehr Anwendungsservices. Neben S/4 

HANA als dem Nachfolger der Business Suite 

soll Anwendern im kommenden Jahr mit Cloud 

for Analytics (C4A) ein kompletes Toolset für 

Analysen und Prognosen zur Verfügung stehen. 

Lesen Sie, für wen sich die Beschätigung mit 

HANA lohnt.
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IT-Trends 2016

IT-Chefs sollten sich für 

dieses Jahr nicht nur auf 

Produktinnovationen, son-

dern auch auf einen Kul-

turwandel einstellen.
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D
ie große Elektronik-Show, die das 

Technikjahr traditionell in der Spieler-

stadt Las Vegas einläutet, könnte mit-

lerweile auch Car Electronics Show heißen. 

Standen früher vor allem Gadgets für Privat-

konsumenten im Mitelpunkt, sind es heute 

die Autos: Große Hersteller nutzen die Messe 

dazu, ihre neueste Technik rund um selbstfah-

rende Autos, Elektroantriebe und neue Mobili-

tätskonzepte zu präsentieren. Ihnen geht es 

aber auch um neue Mobilitätskonzepte. 

General Motors (GM) beispielsweise kündigte 

an, eine halbe Milliarde Dollar in den Uber-

Konkurrenten Lyt zu investieren. Gemeinsam 

wollen die ungleichen Partner selbstfahrende 

Robotertaxis entwickeln. Lyt vermitelt wie 

Uber über das Internet Mitfahrgelegenheiten 

und kooperiert dafür auch mit verschiedenen 

Taxi-App-Anbietern. Die Zusammenarbeit mit 

GM zielt darauf ab, weltweit eine Flote auto-

nom fahrender Autos aufzubauen. Kurzfristig 

will der Autobauer in verschiedenen US-Städ-

ten Fahrzeuge für Lyt-Fahrer bereitstellen. 

Man wolle sich auf eine Zukunt vorbereiten, 

in der Autos nicht mehr gekaut, sondern nur 

noch vorübergehend genutzt würden, hieß es 

von Seiten des GM-Managements.

Toyota zeigte auf der CES verschiedene Kon-

zeptfahrzeuge. Neben dem bereits im vergan-

genen Herbst vorgestellten Kompaktwagen 

„FCV Plus“ mit Wasserstofantrieb präsentier-

ten die Japaner ihr „Mobility Teammate Con-

cept“. Im Rahmen dieses Projekts sollen neue 

Techniken für das autonome Fahren und mehr 

Sicherheit entwickelt werden. In diese Idee 

will Toyota rund eine Milliarde Dollar investie-

ren. So sollen Forschungszentren im kaliforni-

schen Silicon Valley und am MIT in Boston ge-

schafen werden. Hier sollen beispielsweise 

Systeme für künstliche Intelligenz sowie Robo-

tik in Fahrzeugen entstehen. Vorantreiben soll 

die Entwicklung der kürzlich von Google abge-

worbene ToptechnikerJames Kufner, der die 

Robotik-Abteilung des Internet-Riesen geleitet 

hate. Auch Google, das im vergangenen Jahr 

mit einem Konzept-Car für Aufsehen gesorgt 

hate, will sich einen Platz im Automobilge-

schät sichern. Im Vorfeld der CES wurde über 

eine engere Kooperation mit Ford spekuliert. 

Ob der US-Autokonzern küntig das Google-

Auto bauen wird oder Googles Automobiltech-

nik in Ford-Fahrzeugen Einzug halten soll, 

blieb jedoch ofen. 

Volkswagen um Imagepflege bemüht

Auch die deutschen Autobauer zeigten ihre 

neuesten Entwicklungen auf der CES-Bühne. 

Der durch den Abgasskandal vor allem in  

den USA schwer angeschlagene VW-Konzern  

führte mit dem E-Golf und dem Zukunts-Bulli 

„BUDD-e“ zwei Elektrofahrzeuge vor. Der 

 Konzept-Car BUDD-e öfnet seine Türen auf 

Sprachbefehl beziehungsweise über Gesten. 

Das Cockpit wird von großen HD-Displays do-

miniert. Beim E-Golf steht der Modulare Info-

tainment-Baukasten (MIB), an dem die Wolfs-

burger seit Jahren tüfteln, im Mitelpunkt. 

Traditionell läutet die Consumer Electronics Show (CES) das Technikjahr ein. 

In Las Vegas zeigten die Hersteller Anfang Januar ihre neuesten Gadgets. Wie 

im Vorjahr eroberten die Automobilhersteller das Rampenlicht.

CES 2016: Gadgets, Virtual Reality und  
jede Menge neue Automobiltechnik

Virtual Reality wird dieses Jahr zuneh-

mend realer. Facebook beginnt mit dem 

Vorverkauf der VR-Brille Oculus Rift. Mit 

fast 700 Euro kommt das Eintauchen in 

die virtuellen Welten allerdings teuer. F
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Von Martin Bayer,  

stellvertretender  

Chefredakteur 

Fitbit zeigte mit Blaze eine eigene 

Smartwatch. Damit will der Fitness- 

Spezialist den Angriff von Smartwatch-

Anbietern wie Apple und Samsung ab-

wehren.
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S
tartpunkt von Cloud 28+ ist ein digitaler 

Katalog, der bislang 680 Cloud-Dienste 

von 150 Mitgliedern der Initiative aus 

den Bereichen Infrastructure as a Service 

(IaaS), Platform as a Service (PaaS) und Sot-

ware as a Service (SaaS) aufweist. Eigenen An-

gaben zufolge möchte HPE Tranparenz im 

Markt schafen und lokale Anbieter im Sinne 

einer EU-weiten Wirtschatsförderung unter-

stützen. Wahr ist aber auch, dass HPE seinen 

Versuch aufgegeben hat, ein eigenes weltwei-

tes Public-Cloud-Angebot auf die Beine zu stel-

len, das mit Amazon Web Services oder Mi-

crosot Azure mithalten kann.

Nutzer können auf Cloud28+ nicht direkt Cloud-

Leistungen beziehen. Sie werden lediglich mit 

den teilnehmenden Anbietern verbunden. Aus-

gewählt werden kann nach Kriterien wie Be-

triebsort, Betreiber oder Firmensitz. Bislang 

ist Cloud28+ also kein App Store – ob irgend-

wann einmal einer daraus wird, ist noch nicht 

sicher.

HPE will sich langsam zurückziehen

Wie HPE im Gespräch mit der COMPUTER-

WOCHE deutlich machte, sieht sich das Unter-

nehmen als Initiator eines Prozesses, aus dem 

heraus sich eine Community rund um europäi-

sche Cloud-Angebote bilden soll. Eine Gate-

keeper-Funktion habe HPE nur in der Anfangs-

phase insofern, als alle Kontributoren auf der 

Platform mindestens einen Dienst einstellen 

müssten, der auf HPEs Helion-OpenStack-Dis-

tribution basiert.

„Das machen wir aus pragmatischen Gründen“, 

sagt Said Zahedani, Leiter des Geschätsbe-

reichs Hybrid IT (Cloud) für Deutschland. „Die 

Idee dahinter ist, dass wir eine Portabilität von 

Services hinbekommen. Mit unserer Distribu-

tion fangen wir einfach mal an. Ob es dabei 

bleibt, darüber muss die Community beinden. 

Wir werden uns 2016 Schrit für Schrit zurück-

ziehen und ihr die Entscheidungen überlas-

sen.“ Die Community wird von einem frisch 

 gegründeten, achtköpigen Advisory Council 

angeführt, dem unter anderem Vertreter der 

BT Group und der Cancom-Tochter Pironet an-

gehören. Sie sind laut Zahedani dabei, Regeln 

für die Selbstorganisation zu deinieren. Die-

sen Vorgaben werde sich auch HPE beugen, so 

der Manager.

Sicherer Cloud-Marktplatz für EU-Mitglieder

Cloud28+ bietet also derzeit einen Katalog, mit 

dem Anwender Cloud-Angebote europäischer 

Dienstleister im Detail vergleichen und koni-

gurieren können. Neben funktionalen Kriterien 

kann die Auslese etwa über den Preis, Dienst-

gütevereinbarungen oder Zertiizierungen er-

folgen. Auch können Anwenderunternehmen 

Überkapazitäten anbieten und so selbst zum 

Cloud-Anbieter werden.

Xavier Poisson, Vice President für den Geschäts-

bereich Hybrid IT bei HPE in EMEA, sagt in 

 einer Presserklärung: „Nun gibt es für Kunden 

in allen 28 Mitgliedsstaaten der EU und darü-

ber hinaus eine einzige Quelle mit Hunderten 

von Cloud-Diensten, die ihnen die Transfor-

mation zu einer hybriden Infrastruktur ermög-

lichen.“

Das Angebotsspektrum umfasst derzeit Diens-

te für Rechnungswesen, Vertrieb, Marketing, 

Daten- und Dokumentenverwaltung, Sotware-

entwicklung, dazu kommen diverse Infrastruk-

turdienste. Weitere Kategorien und Branchen-

lösungen werden laufend hinzugefügt.  k

Hewlet-Packard Enterprise (HPE) hat seine Initiative „Cloud28+“ gestartet.  

In einem zentralen Katalog werden europäischen Firmen und Behörden Cloud-

Dienste für ihre geschätlichen Anforderungen angeboten.

Cloud 28+: HPE legt den Grundstein für 
einen europäischen Cloud-Marktplatz
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Von Heinrich Vaske, 

 Chefredakteur

Wer dabei sein will, muss mindestens 

einen Cloud-Dienst anbieten, der auf 

HPEs Helion-OpenStack-Distribution ba-

siert, sagt HPEs Hybrid-Cloud-Manager 

Said Zahedani.
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